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                        Solarstrom - Leistung übersteigt KKW - Leistung, 
                                    aber die Arbeit hinkt weit hinterher 
 
In der 12. Kalenderwoche 2011 überstieg in Deutschland die installierte Leistung aller Photovoltaik-
anlagen am öffentlichen Netz erstmals die Leistung aller Kernkraftwerke.  
 
Photovoltaik-Anlagen mit einer Gesamtnennleistung von rund 17 Gigawatt (GW) übertreffen 
nach dem Herunterfahren der sieben ältesten deutschen Kernkraftwerke erstmals die Ge-
samtleistung der verbliebenen Kernkraftwerke mit insgesamt etwa 15 GW.  
 
Allerdings erzeugen die PV-Anlagen nur Strom, wenn die Sonne scheint. 2010 wurden in Deutsch-
land nach Angaben des Bundesumweltministeriums rund 12 Milliarden Kilowattstunden Solarstrom 
produziert, der Anteil am Stromverbrauch stieg damit auf rd. 2 %. Die nach dem Moratorium vom 
17.3.2011 verbliebenen Kernkraftwerke erzeugen aber mit rd. 17% die 8 fache Strommenge (elekt-
risch Arbeit) ohne Subventionsbelastung, sondern erbringen noch jährlich rd. 2 Mrd. € Brennele-
mentesteuer für den Bundeshaushalt. 
 
Wegen der für jeweils 20 Jahre ab dem Inbetriebnahmezeitpunkt wirksamen Anfangsvergütung wirkt 
sich die Degression der nach dem EEG anfallenden Vergütung für Photovoltaikanlagen nur sehr 
verzögert bei der Durchschnittsvergütung aus, so dass die EEG Vergütung nur für die Solarstrom-
einspeisung bei rd. 4,5 Mrd. € zu Lasten aller Stromverbraucher lag. Das ist erheblich mehr, als je-
mals als Subvention für die Stromerzeugung aus deutscher Steinkohle gezahlt wurde, allerdings im 
Fall der Kohlestromerzeugung für bedarfsgerechten Strom von über 20 %. 
 
Die Kohleförderung in Deutschland, einhergehend mit dem Verlust von über 60.000 Arbeitsplätzen,  
wurde nur aus Kostengründen eingestellt, nicht wegen der CO2 Emissionen! 
 
Wegen der im Wettbewerb mit anderen Ländern unvertretbar hohen Stromerzeugungskosten wird 
Deutschland zunehmend deindustrialisiert sein, ja es schafft sich ab! 
 
 
Was sagt der 
Sonnenkönig 
von  Bonn 
dazu: 
 

Kein Wort 
von jährlich 
4,5 Mrd. € 
Subvention 
zu Lasten 
aller für nur  
2 % des 
Strom-
verbrauches.  
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Brief an den Chefredakteur der Aachener Zeitung (AZ) zu einem Kommentar: „Beschaulich? Nein.“  
in der AZ vom 23.4.2011. 
 

Sehr geehrter Herr Mathieu, 
 

vielen Dank für ihren tiefsinnigen Kommentar in der Osterausgabe der AZ. 
 

Eine der von Ihnen zu Recht gestellten Fragen, "Wie ersetzen wir die abgeschalteten Kernkraft-
werke?" ist aber glücklicherweise bereits seit der ersten Sekunde der Abschaltung gelöst. Daher 
war die Anordnung des Moratoriums durch unsere Bundeskanzlerin unter dem Beifall aller Parteien 
im Deutschen Bundestag auch gar kein Risiko, es hat unser Land nur täglich um 7 Millionen € ärmer 
und unsere Nachbarn um den gleichen Betrag wohlhabender gemacht und die Sicherheit aus der 
Kernenergiestromerzeugung nicht erhöht, sondern möglicherweise sogar verringert. 
Frau Höhn und Herr Trittin konnten siegreich erklären, dass trotz der Abschaltung der sieben Kern-
kraftwerke nichts passiert sei, ein Beweis, dass die schon immer überflüssig waren! 
Nirgends in den Medien wurde dieser Irrwehre ernsthaft widersprochen. 
 

Begründung der medienbeförderten Irrlehre: 
Bereits 1951, nur drei Jahre nach dem nationalen Zusammenschluss der deutschen Stromversorger 
zur DVG, erfolgte die Gründung der Union für die Koordinierung der Erzeugung und des Transports 
elektrischer Energie (UCPTE - L´Union pour la Coordination de la Production et du Transport de 
l´Electricité), als Vorreiter für die erst 1957 gegründeten EWG und ab 1993 nachfolgend der EU.  
 

Sie sehen, die Elektrotechniker waren schon immer vorausdenkende kluge Menschen, auch ohne 
ein Heer von vielfach nur medienernannten "Energieexperten", die derzeit unser Land zahlreicher 
als selbsternannte "Fußball-Bundestrainer" bevölkeren. 
 

Belgien, Deutschland, Frankreich, Griechenland, Italien, das Gebiet des ehemaligen Jugoslawien, 
Luxemburg, die Niederlande, Österreich, Portugal, die Schweiz und Spanien sowie die inzwischen 
noch hinzu gestoßenen Oststaaten arbeiten seither auf den Gebieten Erzeugung und Verteilung 
elektrischer Energie eng zusammen - etwa nach den gleichen Prinzipien wie ein nationaler Verbund. 
Die Betriebsführung der Netze unterliegt jedoch ausschließlich der Zuständigkeit der einzelnen Ver-
bundpartner.  
 

Mit dem EU geforderten Unbundling von Erzeugung und Übertragung musste allerdings aus der 
UPCTE leider die UCTE werden, d.h. es verblieb ab1998 der Zusammenschluss der Übertragungs-
netzbetreiber, heute ETSO European Transmission System Operators, als Organisationseinheit des 
Zusammenschlusses aller europäischen Übertragungsnetzbetreiber. 
 

Wie inzwischen allseits bekannt sein dürfte, wurde die durch Abschaltung der deutschen Kernkraft-
werke fehlende Erzeugungsleistung sekundenscharf auf die verbleibenden Kohlekraftwerke einer-
seits und  andererseits durch automatische Umdisposition vom bisherigen täglichen Stromexport auf 
Stromimport in Relation zu unseren Nachbarländern aus deren Kernkraftwerke ersetzt. 
 

Was hier stattgefunden hat, ist vergleichbar mit der verpassten Chance, täglich 20 Einfamilienhäu-
ser zu je 350.000 € an Bundesbürger in einem Glückslosverfahren auf Personalausweis - Num-
mernbasis zu verschenken und dies aus den ersparten Mehrkosten für die Stromerzeugung von 
täglich über 7 Millionen Euro zu finanzieren. Dies hätte sogar noch den Vorteil, dass von dem Geld 
ganz viele Arbeitsplätze in Deutschland geschaffen würden, die nun im Ausland entstehen. 
 

Der einzige Wetteinsatz wäre, der Weiterbetrieb der relativ sicheren deutschen Kernkraftwerke. 
 

Ich bin sicher, dass bei einer solchen Alternative, die demokratische Mehrheit in unserem Land auch 
bei nur mäßiger medialer Werbung für die Alternative der täglich 20 fachen Gewinnchance auf ein 
Einfamilienhaus zu 350.000 € oder wunschgemäß auch Bargeldauszahlung in gleicher Höhe, sehr 
eindeutig ausfallen würde. 
 

An diesem Beispiel mögen Sie ermessen, auf welchen Irrweg die mediale überdeutliche Beförde-
rung der Anti-Atomkraftbewegung in unserem Land die eindeutige Mehrheit unserer Mitbürger ge-
bracht hat. Mit der Stromerzeugung aus benachbarten Kernkraftwerke in Belgien, Frankreich, der 
Schweiz und Tschechien fällt auch keine Brennelementesteuer für uns in Deutschland ab. 
 

PS: 
Danken möchte ich Ihnen, dass Sie sich als einer der wenigen deutschen Journalisten der korrekten DIN/IEC 
Benennung "Kernkraftwerke" bedient haben und nicht der in wissenschaftlicher Nomenklatur unzulässigen 
aber populistisch bevorzugten Benennung "Atomkraftwerk" oder "Atommeiler".  
 

Weiteres zur Begründung mögen Sie den Anlagen entnehmen. 
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